
Scbleßsche privikgirte Zätung. 

Anno 1782. Montags den 30 December. No. 153. 
Berlin, ten 24 Dec. 

Ce. Königs Majestät haben bey demIzn 
santerleregimentSr. Hoch färstl.Durchl. des 
Prinzen von Anhalt Bernburg den Staabs-
capitain Herrn von Giellsr zur Compagnie; 
de^ Premierlieutenant Herrn vonGriecheim, 
zum Staabscapitain; den Secondeiieute-
nant Herrn von Holleben, zum P emierlleu-
lenant; denFähnrkhHrrlN vonNauendorff-
zum Cecondelieutenant; und den gefreyten 
Corpora! Herrn von Drtgalsky, zum F^hn, 
ricb in Gnaden zn ernennen geruhet. 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime 
Etats' und diriqirende Minister, wie auch 
Hofmarschall. HerrGrafvonSchulenburg, 
sind oon IhrenGüthern imMagdcburgischen, 
anhero getonnnen. 

Dcr Cammcrherr, Graf von Wengersky, 
und der Baron, Herr von Fragsiew, sind 
von Breslau aWer eingetroffen; und der 
König!. Danische Capltain,Herr von Doblln, 
nach Neustadt in Schlesien abgegangen. 

Wien, den 4. Dec. 
Das Publicum tragt sich noch mit der Ees 

Wartung eiles Tärkenkckges; dessen Muth-
massungen gründen sich darauf, well erstlich 
der Kaiser öftere und lange Unterredungen 
mit den FeldtnarschaUen Lascy, Laudon und 
Haddick halt; zweytens. weil die Recrutens 
aushebung sehr start betrieben wird; drit¬ 
tens, weil diejenigen Bauern, welche M i l i -
tairpferde für ihren etgenenGebrauch zuFries 
denszciten unentgeldlich erhalten datten,nun-
mehr bedeutet worden, daß man solche näch¬ 
stens wieder abfordern würde. — Obgleich 
die Türken vorgeben, daß sie aus keiner an« 
dern Absicht eine Menge Ianilscharen nach 
Belgrad geschickt hätten, als um endlich die 
Ruhe dieser Stadt wieder herzustellen, so 
trauet man ihnen dennoch hier nichts anders 
zu, als daß sie gegen ihre Nachbarn Vorsicht 
gebrauchen wollen. 

Constantinopel, den 9. Nov. 

Die Übelgesinnten haben einej! Versuch 



KemaHt, den noch ssbrlgea Theil unserer 
Stadt in Brand zu stcsen. Er ist aber ge¬ 
hindert worden. U.ebe:-.)Ml ist das Volk 
über den Mansch der Russen sehr unzufrieden. 
Räch CÜocM gchen unmer meh Truppen, 
und der P îcha hat Heft hl, sobald de Russen 
feindlich agiren, die Staoe sitbst und oie 
AMiiegende Gegend io Meilen weuzurW^sie 
zu machen. Ist unserm Arsenale wird Ich' 
haft gearbeitet und 4 Schiffe von der Knie 
find schon stgelftrtig. Man wird sets 
Schiffeiadc^sschwarze Meer selben, wo sie 
überwintern sollen, und 4 in oen Ai chipela< 
Zus. Der Rußjsche Geftndee hatia < An^ 
kul'lft eines Co ui^rs eine Unterredung mit 
dem Divan gehabt, deren Gß.gensta d unde-
kannt ist. Vor einigen Tagen kam etaSchiff 
aus der Critmn hier an, und sogietch ve; brel' 
tete stch die Nachxicht,daß der abgesetzte Chan 
mit einem Corps Russen seinen BruZer w'e-
dervertreiben wolle. Der Groß )ez^r ließ 
den Patron des Schiffes rufen, und unter¬ 
hielt sich über 2 Stunden mtt ihm Seitdem 
heißt es, der Sultan habe dem Rußischen 
Gesandten ernstlich erklart: Her Sulmn, 
der die Crtmtnischen Tar tarn fHr ein freyes 
ynd unabhängiges Volk ersannt habe, ver¬ 
lange, daß man ihnen nun auch düs Reckt 
lassen solle, sich einen Chan nach ihrem G;-
fallen zu wählen. 

Paris, den i2.Dec 
Das Friedensgerücht ist noch sehr wan¬ 

kend; noch gehen Couriers zwischen hier und? 
London; «ach Ankunft des letzter» hatte der 
Gtaatsminijrer elne lange Conftrenz mit dem 
Könige; der Courier wurde denselben Tag 
Wieder nach London, und ausser diesem m alle 
unsere Seehafen andere Couriere geschickt. 
Inzwischen weiß man lm Publlco von dem 
Inhalt aller dieser Depeschen nichts, in Ver¬ 
sailles sagt mar, öffentlich, wir würden tei-
nen Frieden haben, und tst dieses, so zieht 
auch Engelland sein Versprechen, America 
für unabhängig zu erllaren, wieder zurück. 
Die Friedens-Conseretljen dauern indessen 
noch fort, und die Fahttzwischen Dover und 
Calais ist noch offen. 

H m 4ten dieses lichtete bif aus 9 Attkn-

schiffen, Mregatknun5 l2TranspottMsi 
fcn dt stehende Bresier Flotte die Anker. Sie 
hat 7500 Mann Landlr^ppen am Bord, un0 
wird ncich Cadix gehen. 

London,, den 5. Dec. 
Gestern Abend wurde bey t>em Lord Gran-

th^m geheimer Rath gehalten nach dessen 
Endigung sogleich Couclels naH Dänne^ 
mark, Preußen undPetersburgglsanvt wur¬ 
den. 

Heute kam der König; in das Oberhaus,, 
und eröjfMe die Sitzu tg beyderHauftr mitc 
einer sehr gnädigen Red? von dem 3H one. 
Er gab den Hausern Nachrlchr, daß er d!e 
nöthigen ^ esehle gegeben hätte, den Klcgt 
mit America nicht wetter offensive follzu^ 
s ß n , und daß er alles anwende, m t den 
Colonien ausgesöhnt zu werden, ^i etl ab.r 
dieses nicht hinreichend gewesen, so hätte er 
für näthig gefunden, America für frez) und 
unabhängig zu erklären m'd da ans einen 
Artikel dcs Friedens zu machen, und daß 
dttsts statt finden sollte, sooald Frankreich 
zu dem Frieden geneigt sey. Kr bute Gott, 
daß ein solches Uebel, wodurch Engllland 
nochmehrzkrgltedertwecbmtönnte dasselbe 
nicht mehr betreffen möge, und daß America, 
endlich einmal con dem Uebel, wllckes es 
gelltten, befreytt >eyn möge. Alsdann er̂  
wähntedel felde der Belagerung von Gibral¬ 
tar, und des glücklichen Entsatzes desselben 
durchden Lold Howe. 
sey der Friede sehr nahe, und er yyffte ihn« 
so zu erhalten, daß ihn das Parlcment ge¬ 
wiß billigen wurde. 

Nach einem P ivatbriefe aus Paris ver¬ 
langen die Franzosen und Hollander einen; 
WaffenstliisiandaufbMonake allein unsere 
Commlssa ie haben vel sichert daß, sobald 
man darauf bestehen wollte, sogleich alles 
FriedenSgeschäfft abgebrochen styn sollte^ 

E n anders, den 6. Dec. 
Gestern eröffnete der König das Parle? 

me^t mit folgender Rede: 
„Mylords und Herren!' Seit der letzten 

Sitzung wandte ich alle meine Sorge urd 
Feit bFo dieser kritischen kaqe auf die i öffent¬ 
lichen. AngslegfnMrn.. Ich vetlor t k i « 



F< it,"dlez nsttzlKdn BefiHle <u erthellen, um 
b.^ftrnere Fortfttzlmg eines Qffcliftvkl-leges 
m Nordamelica zu verhindern; welches, 
Me ich glaubte, die Gesinnung meines 
Volks und ParlenntUs war; wie ick denn 
jawohl in Europa als America, alle Maaß¬ 
regeln zu el er gänzUchen und herzlichen Aus¬ 
söhnung getroffen h^de. Diesen Endzweck 
z., erreichen, erbot ich ihnen, sie durch einen 
m den Friedenstsactat eingerückten Artikel 
f i r freye mV unabhängige Staaten zu er> 
tlärea. Die Prälimiaar'Artikel, worin 
wir schon ewig sind werden ;hre Wirkung 
haben, wenn die Friedens Artikel mit dem 
F anzösischcn Hofe zu Ende gebracht sind. 
Da ich slso ih:e Trennung von der Kro;'»e 
di ser Künlgreichezugelassen, so habe iK jede 
Betrachtung melnes eigenen Bestens dsn 
Manschen und Gesinnungen meines Volks 
aufgeopfert. Ich bitte Gott daß er Grosso 
brtlaiuuell die Uebei, welche aus der Zerglie-
bLlUng elnes so großem Deichs entstehen löm 
nen. nicht möge füllen lassen/ unbdaßAlM-
rica v.tt diesem Unglück frey bleiben möge, 
welches ehldMn das Mutterland erfahren 
hur. Ich hcffe, es werde eine bestandige 
Ve cintgnng zwischen diesen zwes Ländern 
Slatt finden, zu wel hem! Endzweck nichts 
auf meiner Seite fthlm soll. Da' ich mich 
solgfaltig aUer Offensiv Operationen gegen 
Amerlca enthaltet so habe ich meine ganz-
îche Macht zu Wasser und zu Lande'gegen 
die andern kriegenden Machte gewendet. 

' I H h. ffe Sie werden die Vortheiie empfin¬ 
den, welche die Handlung duvon hat, Sie 
werden mit Stolz und Vergnügen die tapfere 
Vertheidigung meines Gouverneurs in Gi-
braltar velnonnnen haben, und wir meine 
Flotte den Endzweck ihrer Bestimmung erfül¬ 
let, und noch der vereinigten Macht Frank¬ 
reichs und Spaniens ein Seetreffen an ihren 
K isten angeboten hat. D'iesen herrlichen 
Zustand habe ich unter Gottes Seggen dem 
Vertrauen, so zwischen mir und meinem 
Volke herrschet, zn danken. wie denn auch 
einige Privatpersonen zm EhreundVerthei-
digung ihres Vaterlandes öffentliche Proben 
davon abgelegt haben; Ich habe das Ver¬ 

gnügen, Ihn«lr z» berlDe«, dass die Frl5> 
dcnsunkerhandlullgen ziemlich wett gekomi-
men sind, deren E folg, sobald solche zu 
Ende, Ihnen vorgelegt werden soll; und 
hoffe, daß solche nächstens a^f solche Be? 
dlngungen, die Sie billigen, zu Stande kond-
men werden. Ich glaube und hoffe inzwis 
schea mit dem volltommenfien Vertrauen aus 
die Weisheit meines Parlements u»d auf 
die Liebe meines Volks, daß, wenn eine un-
vorhergesehene Veränderung in den Dispo» 
fitionen der kriegführenden Machte meint 
Erwartung hintergehen sollte, Sie die Forts 
setzuttg des Krieges billigen und die Subst^ 
dien dazu geben werden." 

Hu dî m luuo l a se der̂  Gemeinen sagte 
der Künlg, daß Er alle mögliche Maaßre^ 
geln angewendet habe, die Lasten des Volks 
zu verringern, eine bessere Oetonomie bey 
der Arln^e eingeführt habe, und ihnen die 
Loyallsit?» cnlpfayle, die in America wegen 
ihrer Treue so vieles eingebüßt hatten. Detzr 
Lords und Edlen empfahlen Se. Majestät, 
wegen des Mangels und hohen Preises des 
Korns und der Diebereyen itr der Stadt 
Sorge zu trägen, und leHtere iw ihrer Gy-
Hurt zu ersticken^ 

Sobald Se. Mlfest. fertig unbwegIeWw-
gen waren, that der Marquis von Camar-
chen den Vorschlag wegen einer Dankaddrefte 
an Selbige, die auch von Lord Hawke unter-
stützl und angenommen wurde^ 

DieFeindsrligkeitetrgegenAmericawerdelr 
nun also aufhören.^Von Brest find z»els 
von dem Doctor Franklin abgeschickte AmeZ 
ricaner abgereiset, um dem Eongreß die 
Nachricht davon zu überbringem M r H e r r 
von Cuttis hat von 5er StHd^Lontwll da^ 
Bürgerrecht erhaltkn.. 

Haag, velr w^ Den 
Hier stehe es fthr unruhig aus) und Nü<5 

trltte, dls^mnn vorsängst prophezeihet hat, 
kommen leider zum Ausbruch. Den 6ten 
dieses war hier im Haag eine Art von Auf? 
ruhr^ welcher fiir die öffentliche Ruh« höchff 
gefährlich hätte werben können, wenn nicht 
Her redliche^Theil derEinwohner vonEmpfin -
dungm der Treue und Ehrfurcht gegen lh> 



ren rechtmäßigen Souveraln belebt gewesen 
wäre. Den Anlaß gab folgendes: Dle 
Stadt Grafenhaag,, welche allezeit einevor-
jüglicheErgebenhett gegen das Durch!. Haus 
Oranien bewiesen, hatte beschlossen, dem 
Prinzen^Elbstatthaltereine Dankaddresse für 
desselben mitgetheilte Aufklärung, den Zu¬ 
stand der Marine betreffend, zu übsrgeden. 
Man hatte diese Dankaddreffe in einem oft 
fentllchen Hause zur gehörigen Unterzeich¬ 
nung niedergelegt und sie ganz in die hollän¬ 
dische und französische hiesige Zeitungen ein? 
gerückt. Allein sie war, wie man sagt, in 
ss beleidigenden Ausdrücken für die gesetzge? 
bende Gewalt dieser Republik überhaupt und 
der Provinz Holland insonderheit rerabfaßt, 
daß Murren darüber entstand, welches sich 
noch vermehrte, als verschiedene Personen 
sich vor dem Hofe versammelten, und zu 
Gunsten des Prinzen von Onanien ein Freu¬ 
dengeschrey erhoben. Letzteres sagt die Am-
sierdammer Zeitung, die sich über den Ge¬ 
danken, dem Prinzen eine Dankaddnsse zu 
überreichen, sehr heraus läßt, und sagt: 
Es scheine, die Einwohner im Haag wollten 
von den öffentlichen Angelegenheiten besssr 
unterrichtet seyn, als dle Staaten von Hol¬ 
land, ibre Souverains, welche für gut be¬ 
funden hätten, eine Comülißion zu ernen¬ 
nen, um elnc genaue Untersuchung selbst über 
dsts Betragen Sr< Durch!, als General-Ad¬ 

miral anzustellen. Gewißist, baß der Prwj 
in den hiesigen Zeitungen die Ueberretchung 
obgedachter Addresse, wenn jk einiges Miß¬ 
vergnügen unter den Bürgern und guten 
Einwohnern im Haag veranlaßte, heute oft 
fentlich verbstcn hat; und der Magistrat hat 
die weitere Unterzeichnung verbeten, daae-
gen aber ewe andere Danksagungs-Addtesse 
entworfen, welche nun überreicht werden 
soll. 

Hamburg, den i9.Dec. 
Nachstehender Auszug eines Pariser Pri-

valschcelbens vom yten dieses, das über Hol¬ 
land zu uns gekommen, halten mir zu wlch^ 
t ig , um solchen unsern Lesern in diesen Plät¬ 
tern nicht mitzutheilen, zuttmlen gegenwär¬ 
tig die allgemeine Aufmerksamkeit "auf die 

l FriedensunterhandllN!gen zu Paris und auf 
l die Eröffnung des Englischen Parlemcnls 
- gerichtet ist: " 
- "Gestern ist ein Courier von London bey 
- dem Grasen von Vergennes angekommen, 
l der, wie es heißt, die Nachricht mitgebracht 
l hat, daß die Friedens-Unterhandlungen 
l fruchtlos gewesen, weil das Brittische Par-
: lement und Volk schlechterdings die Fort-
- setzung des Krieges wollten. Unmittelbar 
? nach der Ankunft dieses Couriers sind bis 
- Friedens-Conferenzen abgebrochen und E ^ 
? presse nach Cadix und Brest in allec Eile abge-
- ftltigt worden.,, 

I n der privilegirren Schlesischen Z^imngs^Expedition/ Wilhelm Gottlied Rorns 
Buchhandlung, ist zu haben: 

i.—<;tt's Stück, 8-Strasd. 782 zRlhl. 2) E.G.Baldingcrs, 
ncllcsMagazmfürAcrztt, 4ttrBand, 6lcsSlück, gr.8. '̂tpz. 732 »o sgr. 3) Allerncu^sic 3Äan-

' nistfalli^kcllcn,^lcr Jahrgang, ;tcs Quartal, gr.8. Berl. 782 15 sgr. ^) r.B.Ouvricr, Gc-
schlchtc dcr Rcliilion, ^tcr Thcil, gr. 8. Lcipz. 785 ẑ sgr. 5) Die gefährlichen Pckannlschaftet!, 
oder: Brlcfe gesammelt in einer Gesellschaft und zur Belehrung einiger anderen bekamt gemacht, a. d. Fr. 
4 Theile, 8. das. 783 1 Rthl. 15 sgr. 6) Wer war wohl mehr Jude ? ein Schaujp^l in 3 Aufzügen, 
8. das. 78) lo sgr.' 7) WielandsMerkur 1782November, 8. FürdicHerrnPränumeranlen. 
8) Gottinglscheb Magazin von Lichrenberg und Forster, 1782. istes Glück, 8- 15 sgr. 9) Gnacie-

> ONN3 (I>'Hi-mjuacumI.Lcri0nj3 Varietat(:curHl()k.^uci.Ä0!lt, 8.maj.I.ips»782 I5l^r . l?>) ^l). Gottl. 
Schlegel, 8. Dessau, 78; 5sgr. ^ n ) Nachnchteiner in 
Schlesien zu errichtenden Privglkammeralschule, 8 das. 782 7 sgr. 

Wegen einfallenden Neujahrsfeste werden die Zeitungen auf den 
Donnerstag ausgegeben. 

Nachtrag 



Nachtrag sä No. 153- Montags den 30 December. 1782. 
Mi t dem Bogen F fhat die lote Pranumeration aufdie Briefe von Breslau thren Ans 

fang geno'tlmeu, welches hiermit den refpect. Hrn, Pranumeranten angezeiget wird mit dem 
Ersuchen da- Pränumeraliotts^Qualtal von l6Gr. gütigst einzusenden^ Breslau den 18. 
December l78c>. Wilhelm Gottlieb Korn. 

Oswa ds Lieder, 2ler Theil, in Musik, sind fertig, und können von den Soubscribenten 
in Empfang genommen werden. Diejenigen so binnen Dato und4 Wochen sich melden und 
den ersten Tbell mit nehmen, sollen selbige nach dem Pränumerationspreiß haben. Breslau 
^ " 28 Dec. 1782. Wilhelm Gottlieb Korn. ^ 

So wie denen zeitherigen resp. CZntribuenten von der zur Versorgung der Bedürftigen 
zum Winter-Holz bestehenden Gesellschaft hierdurch der schuldigste Dank abgestattet wird 5 
so werden diejenigen so etwa noch ihre Liebe bezeigen wollen, geziemend ersucht, bis morgen 
die Beyträge an den Buchhändler Johann Friedrich Korn den altern, einzusenden, weil mit 
diesem Tage die Rcpartitlon formiret werden soll. 

^verkaufverschiedener Nsobilicn.) Dte Breslau.Stadtgerichte machen bekannt, 
daß die zum Nachlaß der verstorbenen Johann Friedrich Weischedefchen Eheleute gehörigen 
Effekten, bestehend in einigem Leinenzeug und Betten, Kleidungsstücken und andern Mobis 
lien, am ^December c. g. Vormittags um 9Uhr auf dem hiesigen Rathhauslichen Fürsten-
saale pudlica 2uÄionl8 leZe verkauffet werden sollen. Wornach sich KaufiusiiKezuachtm. 
Breslau den 26 Nov. 1732. .. _«^_^_«^_«««^_« . 

(<ÜUHti0 der pnrrmalsnfchen ^l-eäirorum.) Von den Hiesigen Stadtgerichten wer¬ 
den alle und jede, welche an den Nachlaß der allhler verstorbenen Juliane verehelichten Parrs 
mannin, welcher in ohngefehr5i und über wels 
chen lüoncas^ eröfnet worden, ex yuocunque eHpiee einige Rechtsgültige Ansprüche zu haben 
vermeynen, vom 27 December ca. an gerechnet, binnen 6 Wochen, und zwar 261'enm'nnm 
peremwnumzsden 7 Februar 1783« Vormittags um ()Uhr vor den Herrn Assessor Müller, 
als hierzu specialiter authoristrten Deputato Collegli, an gewöhnlicher Stadtgerichtsstelle 
26 liquiäancium er juttisscanäum prZerenla lub pcena prXcluli er perpetui lilentü, entweder 
persönlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte, dazu ihnen allenfalls die hiesigen Herren 
IustitzCommissariiWüsffel und Rauch vorgeschlagen werden, convocirer und vorgeladen. 
Breslau den 22Oct. 1782^ 

(Gffener Arrest über der Parrmannin vermögen.) Die Breslau. Stadtge¬ 
richte machen hierdurch bekannt, daß alle und jede, welche an der allhier verstorbenen Juliane 
Parrmannin, etwas an Gelde, Sachen, oder Briefschaften hinter sich haben, an Niemanden 
etwas davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen a Dato anzeigen, und 
mit Vorbehalt des daran habenden Rechtesaä Depositum abliefern, oder aber gewartigen 
sollen, daß das Verboth wiedrig exrl-gckrre zum Besten derVerlassensckafts ^ l lZe ander¬ 
weit beygetrieben werden, die gänzliche Verschwelgung solch er Gelder und Sachen hingegen 
den unausbleiblichen Verlust des daran habenden Unterpfand und andern Rechts, selbst nach 
sich zleden wird. Breslau den 22 Oct. 1782. 

(veraucciomrung verschiedener Mobi l ien.) Die Breslau. Stadtgerichte mas 
chen bekannt, daß den 8 Januar 1783. Vormittags um y Uhr einige geringe Mobillen, weib¬ 
liche Kleidungsstücke und Effekten, auf dem hiesigen Rathhäußlichen Fürsten Saal an den 
Meistbiethenden verkauft werben sollen; wornach sich Kauflustige zu achten. Breslau den 
22Oct.i785. 



(Verpachtung Vohm Breslau den 2zten 
N0V41782. Da mit Termino Georgii 1783. wel¬ 
ches bisher einen jährlichen Zins von 266 Rthl. 20 sgr. getragen, fernerweit verpachtet wer¬ 
den soll, so können sich Pachtlustige in derCapitular-EanzleyaÜhter auf dem DohmeFrüh 
mn lo Uhr melden, und die diesfalttge Bedingniße erfahren. 

(^nZrjo (üreäirorum des verst. Pfarrers Carl Aschker.) Von dem Apostolischen 
Vicariatamtc in Geistlichen Sachen des Bißchums Breslau n. werden alle und jede, welchs 
an den Nachlaß des in Kalkau verstorbenen Pfarrers Carl Eschker einige Forderungen zu hgZ 
den vermeinen, zu Anmeldung ihrer Ansprüche, und Nachweisung derselben Richtigkeit, auf 
den ^erminum Pl-Xciulivum den 27 Februar 1783. Nachmittags um 2 Uhr in Ottmachaw 
vor dem Commissario Canonico und Erzpriestern Ferdinand von Schubert persönlich oder 
durch Bevollmächtigte lub poena prXcluli er perpetui lilenrii zu erscheilnn, hierdurch vorgela-
den. Breslau den 2 Nov. 1782. 

I n Gulschens Buchhandlung istnunmehrozu haben: Das Bildniß des HerrnO.C^ 
R. Gerhard, nach der vom Herrn Felder gemachten Zeichnung gestochen von Geyser̂  
groß8vo. 6Ggr. für die Pranumeranten der Epistel-Betrachtungen aber um 4 Ggr. Des¬ 
gleichen wird eine gedruckte Nachricht von einer mitAnfang des neuen Jahrs herauskonp 
mendenWochenschrift, betitult: Wochenblatt für Kinder; gratis ausgegeben. 

Bey Wenßel und Schildbach in der goldnen Krone am Ringe, ist frischerDorsch frisG 
aus der See angekommen, desgleichen der beliebte achte Eydamer Käse, dergleichen Süß-
milchs Käst̂  Limburger Käse, die neusten Englischen Colchester Austern, und ilnargonirw 
Muscheln. ^ ^ ^___^^ 

(-Lotterie - Nachricht.) Diejenigen Interessenten die ihre Gswinnste 4ter Classe 
32ter Berliner Classenlotterie noch nicht in Empfang genommen, werden höflichst ersucht̂  
solche gegen Rückgabe ihrer gewonnenen Billets gefälligst in Empfang zu nehmen. Die Re? 
Novation der nicht herausgekommenen Loose muß zur 5ten und lezten Classe bis znm4tenIa-
nuar i78z. bey ohnfthlbarem Verlust alles Anrechts an dieselben, für das Ganze mit 5 Rtl» 
i2zsgr.inCour. mit 2 Rthl. 2lz sgr. für das Halbe, und mit i Rt l . lO^sgr.fürdasViertel-
loos geschehen. Nach Verlauf dieses Termins werden keine Entschuldigungen, sie mögen 
Nahmen haben wie sie wollen, angenommen, sondern die nicht bis zum 4. Januar renovirten 
Loose werden als abandonirt an andere Liebhaber verlassen. Es wird also ein jeder ergebenste 
ersucht, sich vor Schaden zu Men , und die Schuld selbst beymessen, wenn er ohne mein Ver¬ 
schulden leidet. Kaufloose zu dieser vorzüglich soliden und vortheilhaften Lotterie 5 ter und 
lezter Classe, wo die Hauptgewinnsie vorkommen, und die den 13 Januar 178^ gezogen wird,, 
stehen ganze Loose a 15 Rthl. io Gr. in Louisd'or oder Fr.d'or a 5 Rthl. oder Courant 16 Rt l . 
12^ sgr. Halbe a 8 Xt l . 6z sgr. und Vlertelloose a 4 R t l . ; z sgr. zu diensten bis zum Zlehungss 
tage den 13 Jan. 178;. Folgende Gewinnste bietet diese Classe dem Publiko an: 1 Prclß 
2 i2OOORthl. 1 H 6oc>c> Rthl. 1 23000Rthl. / 22020Rthl. 42 i5flc>Rlh. 8 2 lOvoRth. 
12a5c)QRt. 202250Rt. Z02iFoRt. HoaiooRt. 5oa75Rt. noa^oRt. 210225Rt. 
600 22oRt. 52O22i8Rt. nebstioPrämien von 100.60.54.50 und 40 Rthl. auf Nieten. 
Briefe und Gelder werden gefalligst franco erwartet. Auch zur Berliner Zahlenlotterie wer¬ 
den alle beliebige Sätze jederzeit angenommen. Plans von beyden Lotterien gratis« Jeder¬ 
mann kan sich, wie immer, dieprompteste und accurateste Bedienung versprechen. Breslau 
den i6Dec. 1782. I . D . Wentzel in der goldnen Krone am Ringe. 

verschiedener Effekten.) Schloß Tost den 13 2ec. 1782I 
Dem Publiks wird hiermit bekannt gemacht, baß aufhohe Verfügung Eines Höchlöbl« Käs 



derVerlajsenschaft öes Mstorsenetk 
Grafen von Posadowsky aufSchloß Tost, bestehend in Porcellain, Gläsern, Metall, Leinen¬ 
zeug, Betten, Meubles, Hausgeräthe, Kleidungsstücken, Wagen und Geschirr, seine und" 
Ungarische Weine, allerhand Vorrath zum Gebrauchs Verkauf und Handel, Kupferstiche tc. 
in Termino den loMar l i ia . k. und folgende Tage, publicaauHiooisIeze an den Meistbietheni-
den gegen baare Bezahlung verkauft werden sollen, wozu Kauflustige hiermit eingeladen 
werden. ^ ^ ^ _ ^ _ _ ^ ^ _ ^ ^ ^ _ _ « ^ ^ 

(Wohnungen ;u vernnechen.) I n No. 1213. am Ringe ist der zweite und dritte 
Stock, ersterer auf Ostern, der zte Stock aber bald zu vermischen. Auch ist dabey allenfalL 
Stallung zu bekommen. ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ 

(verpachcmig'der Casth^usbrauerey und Ziegelbrennerey vor Frankfurt!) 
a.d.Oder.) Die Hönigl- Universität zu Frankfurlh an der Oder iss gesonnen, ihre dicht 
vorm Thore bey Frankfurth liegende Casthausbrauerey und Ziegelbrennerey anderweitig' 
<duf6 Jahr, von Michaelis 1783. bis dahin 1789. zu verpachten. Der Anschlag von beyden 
zusammen betragt nach dem Durchschnitt der lezten 6 Pacht Jahre an jährlichem reinem Er¬ 
trage 3869 Rthl, 17 Gr. 8 d'. und kann derselbe in Breslau bey dem Herrn Cammexstcretair 
Streit inspiciret werden. Es ist bey der Brauerey allergnädigst verstattet, daß die vm bey¬ 
fahrende Schiffer das auf ihren Reistn bniöehzgte Bier vom Cajihauß frey mitnchmdn dür¬ 
fen. Die I^icitacwnz-^El-mmS sind beym Oliicio ^.caäemico auf den 18 Dcc. 1782, den 
35 Januar Uftd den 12 Februar !783' leztsrer peremtorisch angesetzt, in welchem die Pacht 
dem Meisibicehenden bis auf höhere Approbation zugeschlagen werden wird. Frankfurts 
an der Oder den 9 Nov. 1782. Officmm .̂ csclemicun« 

" L ä i Ä H l " Qratio der Gläubiger mrdie Grmldstückeder^leßischen v d r s t ^ ^ 
Fu Errichtung neuer Hypothequenbücher werden hiermit alle diejenigen, so an die Grunds 
stäcke der Pleßischen Vorstadt, die neuen Schadlitzer Hausler genannt, R?al Anspruch? zu 
haben vermeynen, sichaDato 
Linnen z Monathen, und zwar in^ermmo peremcorio den26Martii2.f. allhler beo dem' 
Hochfürstl. Anhalt Pleßischen Iustitkiriatamte zu melden, oder zu gewärtigen, daß sie mit 
ihren Real-Anspruchen abgewiesen, und ihnen ein ewiges Stillschweigen werde auferleget 
werden. Schloß Pleß den 4 Nov. 1782. ____̂_____ 

(^äi?tal-<üic2U0 der Gläubiger 3ürtto^t^ 
den 16. November 1782. Von der Standesherrl. Beuthnischen Regierung werden 26 
Inttantlaln des Christoph von Koschuetzky nachbeuannte aufden in derBeuthner Standes¬ 
herrschaft belogenen Güthern Al^Tarnowitz Oppalowltz und Antheil Pniowtetz cTum^p« 
pertinSnnis intabullrke Echuldposten als 1)2000 Thaler Schl. ex OKZi^rono der Eva 
Elisabeth von Spronsky g^bohrne von Huntherin und ihres IVlärm George Leopold von 
Sptonsky 6eäaro29. Sept. i72z erc0nl;rm. 17km Iauuar 1724 für den Doctor Johann 
Hynitsch. 2) 13z; Rthl. 8Ggr. ex Obli^tono des George Joseph von Gusnarcieciaw 
er conKrm« i2ten Januar 1752 für den Rudolph Joseph von Iawatzky und dessen Ehe-
eonsortln Anna Maria geborne von Reisewitz, welches Capital gleichgedachter von Ia¬ 
watzky laut Instruments vom i2ten Januar 1759 jedoch ohne Beitritt seiner Eh consortm 
an den George Freyherrn von Doleczek cediret ^ ) 500 Flor, ex dbl i^ror io des Franz vom 
Gusnar äeä^o den29tenDecember 1758erconiirm.den zten Juli i 1759 ft'rden George 
Casper Freyherr« von Saingenois hiermit und per bublica prociamara gerichtlich ausge? 
boten, und alle diejenigen, welche an obbemeldte intabulirte z Schuldposten einen gegrün¬ 
dete« Anspruch zu haben vermeinen, besonders derDoctor Johann Hpnltsch/ det Rudolph 



Iosipß von Iawatzfy und dessen Eheconsortin Anna Maria geborne von Reisewstz, so wie 
des gleichgedach en von ZawaHky (^ellionarmz derGeorgeFreyherrvon Dokczeck und der 
George Camper Freyherr von Eaingcncis oder derselben etwannige Erben Ccßlonarim 
oder andere Brnfsinnhaber peremwrie. unter Androhung der Praclusion und Auferle¬ 
gung eines ewigen Stillschweigens und ex Oliicio zu verfügender Löschung obgedachte z 
Realposten in den Grundbüchern cimet unö befehliget, daß in deln letzten ^ermino bea 
lOten Marz des Jahres 1783 vor der Beuthner Gtandesherrl. Regierung Vormittags 
um 9 U')r entweder in Person oder durch einen zulaßigen mit gerichtlicher Vollmacht und 
hinlänglicher Instruclion versehenen ^lanäH^rmln erscheinen und ihre dksfällige daran 
vermeintliche habende Rechte und Ansprüche aä l^mocollum gehörig anmelden und jusii-
ficiren. 

(^äiiiul^iratio einiger Stadt-Rinder ans Gels.) Oelsden6Nov. 1782. Ma-
gistratus ciriier hiermit e^iÄaluer die beyden hiesigen Stabt-Kinder, 1) Gottfried Roder, 
welcher als HandsHmnachergeselle, und 2) Carl Friedrich Heuschuch, der als Böttgergeselle 
schon vor vielen Jahren von hier weg aufdie Wanderschaft und ausserLandes gegangen ist, 
sich binnen 12 Wochen a Dato, pel-emwsis aber auf den i2ten Martti 2.0. wieder Hieselbst 
einzufinden, vor uns aufhiesigem Rathhause zu erscheinen, und von ihrem bisherigem Aus¬ 
bleiben Red und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß sie mit Ablauf die¬ 
ses Tages aller VermZgens'AnfaVe verlustig erklärt, und sol¬ 
che sie haben Nahmen wie sie wollen, undein-
gezogen werdensollen. 

(LäiÄ2l-ctt2ti«) der M i t t w e Güt t ler in aus Blumendorf . ) Grejffenstein den 20. 
Sept. 1732. Von hiesigem Hoch Reichsqräfltch v. Schaffgctschen Gertchtsamtewlrd die 
lsttger als 10 Jahr verschollene Anna Nosina, Wittwe Güttlerin gebohrne Mentzelin aus 
Blumendorffund deren Erben und Erbnahmen darunter beftndersderennach Pohlenge¬ 
gangenen Tochter Anna Rofina vereblichte von Mackowsky und deren etwanigen Erben 
eck'Kaliter aäcitlref und vorgeladen 2 äato binnen y Monaten peremwlie aberaufden 2O. 
Iun i i 1783 schriftlich oder persönlich bey allhiesigem Amte sich zu melden, wiedrigenfalls sie 
für todt erklaret, und ihr in 150 Rthl. bestehendes Vermögen denen nächsten hiesigen Ver-
^ » ^ t e n verabfolget werden soll. 

(LaiAal-^itauo des Ioh .Pau lRt tob loch aus Wernersdorf.) Hermsdorffun-
term Kynast den 23. Sept. 1732. Nachdem der Johann Paul Knobloch aus Wernersdorsf 
bey Hirschberg seit 1764 verschollen; Als wird derselbe 26 InlianuHm seiner Schwester hie-
durch dergestalt aäckirt, daß derselbe, oder dessen etwannige LeibesErben, undErbnehmer, 
binnen 9 Monathen vom 2g. Sept. 1782. anzuzehlen, besonders aber in dem auf den 2? I u n . 
178). angesetzten 1>rmino peremtono sich vor einem allhiesigen Reichsgrafl.Schaffgotsch 
Kynastischen Gerichtsamte entweder persönlich, oder schriftlich melde, und sodann das fers 
nere bey ihrem Aussenbleiben aber zu gewartigen, daß besagter Johann Paul Knobloch nach 
Ablauf des Termini peremwrii nach Vorschrift des Edlcts vom 23. Oct. 1763. für todt erklä¬ 
ret, dessen Erben uud Erbnehmer an ihren Erb Recht prncluckret, und das von seinen Eltern 
ihm hinterlassene Vermögen seiner Schwester werde zuerkannt, und verabfolgt werden. 

Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnadenbs, 
zu Breslau in Wilhelm Gottlleb KornS Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf aßen Könlgl. Postämtern l« haben, 


